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Es ist ruhig geworden auf deutschen Straßen. Nur noch ver-
einzelt demonstrieren die Menschen für ihre Grundrechte.
Das Bewusstsein dafür scheint verloren. Möglich, dass es
bald zu spät ist. Denn es droht eine allumfassende Daten-
herrschaft durch den Staat. Die Antiterrordatei ist ebenso
beschlossen wie eine neue Volkszählung im Jahr 2010. Ver-
gessen sind die 80er Jahre, in denen solche Vorhaben zu gro-
ßen Protesten geführt hatten. Es scheint kaum jemanden zu
stören, persönliche Daten preiszugeben und sich mehr und
mehr in einen „gläsernen Bürger“ zu verwandeln. So wer-

den binnen weniger Monate und Jahre Rechte aufgegeben,
die über Jahrhunderte erdacht und erkämpft wurden. Vom
Naturrecht der Stoiker, den Gedanken der Aufklärung, den
Menschenrechtserklärungen des Amerikanischen Unabhän-
gigkeitskrieges und der Französischen Revolution bis zum
Grundgesetz.

Eine Signalwirkung für die demokratische Bewegung in
Europa hatte auch die französische Julirevolution von
1830. Die Menschen kämpften gegen einen Verfassungs-
bruch des Königs, der unter anderem die Pressefreiheit auf-
gehoben hatte. Eugène Delacroix malte dazu das Bild „Die
Freiheit führt das Volk“, das in veränderter Form Titel die-
ser Beilage ist. Die Aussage bleibt jedoch dieselbe: Die Men-
schen müssen aufstehen und für ihre Rechte eintreten, statt

alles geschehen zu lassen und erst Jahre später zu bemer-
ken, was eigentlich passiert ist. Negatives Beispiel sind die
USA: Nach den Anschlägen vom 11. September 2001 verab-
schiedete der Kongress den „Patriot Act“, eines der restrik-
tivsten Sicherheitsgesetze der westlichen Welt, das die Bür-
gerrechte erheblich eingeschränkt hat. Telefongespräche,
Bankinformationen oder ärztliche Unterlagen können seit-
her unbehelligt von Datenschützern eingesehen werden.
Ein Anfangsverdacht genügt. Was das bedeutet, wollen
viele Amerikaner bis heute nicht wahrhaben.

Noch herrscht in Deutschland kein solcher Sicherheits-
wahn. Die gescheiterten Zug-Attentate haben aber bereits
zu einer Ausweitung der Videoüberwachung an Bahnhöfen,
Flug- und Seehäfen geführt. Doch was geschieht mit all den
Daten? Und was wird, trotz aller Bedenken der Datenschüt-
zer, der nächste Schritt sein? Was ist im Zweifel mehr wert:
Die Sicherheit oder die Grundrechte eines Einzelnen? Das
Bundesverfassungsgericht muss dem Sicherheitsstaat wei-
ter die Grenzen aufzeigen.

Nicht nur beim Datenschutz und den Persönlichkeitsrech-
ten ist zu beachten, was überhaupt noch der Verfassung ent-
spricht. Auch die Grundrechte auf Asyl, freie Meinungsäu-
ßerung und Religion müssen gewährleistet bleiben. Unan-
tastbar darf keine Worthülse sein. Christoph Hoppstädter
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